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Bereits bekannt ist
dasWeingebiet
Lavaux für seine
Schönheit: Tour de
Marsens oberhalb
des Genfersees.
Bilder: Jeremy Birer

Mehr als Weinbau, See und Berge
DieWaadtländerKüste des Léman ist für ihre landschaftliche Schönheit weltberühmt.Weitgehend unentdeckt
ist ihre vielfältigeArchitektur – bis hin zu gut erhaltenenPerlen derModerne.

AnnaWanner

Wer je mit dem Zug aus der Deutsch-
schweiz nach Lausanne gefahren ist,
weiss:NachdemBahnhof vonPuidoux
kommtderTunnel, dannöffnet sichder
Blick auf den See, auf die Weinberge
und denAlpenkamm.

Die Waadtländer sagen, es sei der
Moment,wodieReisendendasRetour-
billett wegwerfen. Die Kulissemit den
Weinbergen des Lavaux war bereits in
den Siebzigerjahren Ursache politi-
scher Auseinandersetzungen: Inwie-
fern darf die Küste überhaupt verbaut
werden? Bis heute kämpfen Umwelt-
schützer dafür, auch die Zonen ober-
halb der Reben besser zu schützen.

Seit 2007 gehört die Landschaft zu
den schützenswertenKulturgüternder
Welt,demUnesco-Weltkulturerbe.Wo-
bei – unddaswirdeinembesondersbe-
wusst, wenn man sich zwischen Dör-
fern undReben bewegt – das Erbe ein-
zig vomWeinbau lebt: vondenvorbald
tausend Jahren kultivierten Rebstö-
cken.ZuerstmusstendafürdieWälder
gerodet unddieHänge terrassiertwer-
den. Die Ästhetik verdankt die Region
den symmetrischenLinien,welchedie
RebenüberdieHänge legen, sowieden
sich darin befindenden mittelalterli-
chenWinzerdörfern undWeingütern.

Und ja, auchdieVerkostungdesWeins
ziehtTouristenan.DerChasselas, eine
weisse Traubensorte, welche die 830
Hektaren des Lavaux dominiert, zeigt
sich je nach Bodenbeschaffenheit in
verschiedenen Ausprägungen wie Dé-
zaley, Epesses oder St. Saphorin.

BaukulturaufvierWegen
erkunden
Die «Association Patrimoine en La-
vaux» will das Erlebnis nun um eine
weitereDimension ausbauen, jeneder
Architektur. Seit 15 Jahren trägt Präsi-
dentin Michèle Antipas die Idee eines
Führers derBaudenkmäler desLavaux
mit sich herum. Die Lausanner Archi-
tektin hat sich über Jahrzehnte mit ih-
nen befasst und als Denkmalschütze-
rin deren Erhalt verteidigt. Mit Kunst-
historiker Bruno Corthésy fand sie
einenMitstreiter, der sich ebenfallsmit
denArchitektendesLavaux auseinan-
dersetzte. 2022erschiendanndie fran-
zösische Fassung des handlichen Rei-
seführers «Architektur griffbereit. La-
vauxBauerbe».Neu ist er aufDeutsch
erhältlich.

Über vier verschiedeneWegrouten
können die Dörfer undWeinberge er-
kundet werden. Für eine Route ist je-
weils ein halber Tag einzurechnen –
ideal, umgleichentagsWein zudegus-

tieren oder eine Rast in einer
Gaststätte wie der «Auberge du Rai-
sin» einzulegenunddieEglifilets oder
Forellen ausdemGenfersee zuprobie-
ren. Die Routen sind so gewählt, dass
sie inderTendenzvonobennachunten
führen – sowiederenAnfang- undEnd-
punktmit demöffentlichenVerkehr er-
reichbar ist.

Typisch sind diemittelalterlich ge-
prägtenDörfer indenWeinbergen–mit
Häusern, die enganeinandergepfercht
sind. Die Bauern nutzten das Land lie-
ber fürdenRebbau,derGeldeinbrach-
te, als für den Bau neuer Häuser, der
nur kostete. So sind die Häuser in die
Höhe gebaut.

DieWinzerhäuserdientennichtnur
alsWohnhaus, sondernauchalsTrotte
(«Pressoir») oder kühle Keller für die
Verarbeitung der Trauben und die La-
gerung des Weins. So finden sich
manchmal zwei separate Eingänge für
dasselbeHaus, häufiger führte eine In-
nentreppe vom «Pressoir» in den
Wohnbereich.

Ab dem 18. Jahrhundert importier-
tendieArchitektendieKlassik, bauten
grosszügigerundmit klarenLinien.Die
neu errichteten Schulen, Rathäuser
oder Gaststätten komplementierten –
zumindest ausheutiger Sicht –dieDör-
fer des Lavaux. Im 20. Jahrhundert

steigt dannderDruck, immerweiter in
die Weinberge zu bauen, um neuen
Wohnraumzuschaffen.DerKampfdes
UmweltschützersFranzWeberundsei-
ner Mitstreiter sowie klare kantonale
Richtlinien verunmöglichten es ab
1979, neue Häuser auf Kosten des
Weinbergs zu bauen.

Wie streng die Vorschriften durch-
gesetztwerden, zeigt sich andermini-
malistischenArchitektur des «Vinora-
maLavaux»ander Seepromenadevon
Rivaz, wo seit 2010 rund 300 Weine
der Gegend kredenzt werden.Wo frü-
her eine riesige Mühle stand, hat Bür-
germeisterVincentChappuismitHilfe
einer StiftungdasLand für 2Millionen
Franken gekauft, für rund 3,6 Millio-
nendie Industriemühle abgerissen, für
weitere 2,6 Millionen den Bach und
sein Umfeld renaturiert.

Für den Neubau der Architektin
Sandra Maccagnan stand dann ledig-
lichdieFläche zweier bestehenderGa-
ragen zurVerfügung, den sie geschickt
teilweise unterirdisch ausnützte. Der
Bau schmiegt sich direkt in den Reb-
berg ein.Kostenpunkt:weitere 3,7Mil-
lionen Franken.

Die ersteWegroute führt vonLutry
am See nach Grand-Vaux. Das kleine
Winzerdorf verkörpert die typische
Bauweise, die sich amHausButtin-de-
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Das Haus Buttin-de
Loës (15. Jahrhun-
dert) in Grand-Vaux

zeigt, wie eng im
Lavaux gebaut

wurde: Vier Häuser
wuchsen über die

Zeit zu einem
zusammen.

Der Waadtländer
Architekt Louis
Wenger erbaute

das Rathaus (Fas-
sade links) und die
Auberge du Raisin
(Fassade rechts)
1841 in Cully in
einemHaus in

streng klassizis-
tischem Stil.

Bild rechts: Ein Wurf
des modernen

Architekten Alberto
Sartoris: Atelier De

Grandi (1939).

Architekur griffbereit.
Lavaux Bauerbe
2023, Bruno Corthésy, heraus-
gegeben von der Gesellschaft
für Schweizerische Kunstge-
schichte GSK, 256 Seiten.

10 11


